Metamorphosis 

fuer Violine, Viola, Violoncello und Klavier

“Metamorphosis” entstand als Auftragswerk fuer die in Los Angeles beheimatete Kammermusikserie “Chamber Music Palisades” und wurde am 23. Oktober 2001 uraufgefuehrt. John Henken schrieb in der Los Angeles Times darueber Folgendes: “ ... a striking piano quartet by Gernot Wolfgang ... His solutions in “Metamorphosis” sounded neither forced nor artificial.” 

Einige der großartigsten Musiker aller Zeiten, wie z.B. der

Jazztrompeter Miles Davis, haben Ihre Kunst nicht entwickelt, indem sie Ihre persoenliche “Stimme” im Laufe der Zeit veraenderten, sondern indem sie ihr musikalische Umfeld periodisch wechselten. Miles’ Trompetenspiel aus den 60er- und fruehen 70er-Jahren unterschied sich nicht gravierend von seinem Spiel in der 50ern. Seine Musik klang jedoch deutlich anders, weil er staendig auf der Suche nach einem fuer ihn zeitgemaeßsen 

Gesamtsound war und daher seine jeweiligen Mitmusiker dementsprechend waehlte und zur geeigneten Zeit wieder auswechselte. Auf diese Art und Weise gelang es ihm, im Laufe seiner Karriere Bebop, Cool Jazz, seine aueßerst freien Interpraetationen von Standards in den spaeten 60er- Jahren und schließlich Fusion in ueberzeugender Weise zu praesentieren, 

ohne dabei seinen unverwechselbaren Personalstil auf der Trompete zu verlieren.

   

Das Konzept von “Metamorphosis” gleicht einer derartigen Evolution. Das Hauptthema, das am Anfang des Stueckes von der Violine vorgestellt wird, zieht sich praktisch durch die gesamte Komposition, waehrend sich das umgebende musikalische Umfeld periodisch veraendert. Zum Beispiel: Nach einer kurzen Klavierueberleitung, die der initialen Exposition durch die 

Violine folgt, wiederholt das Cello das Thema und fuehrt die Komposition in einen neuen, von einem Cello/Klavier-Ostinato gepraegten Abschnitt, in dem wiederum das Hauptthema, diesmal in rhythmisch augmentierter Form von Violine und Viola in Doppeloktaven gespielt, praesent ist.

Von dort aus nimmt der Energiegehalt des Stueckes langsam zu. 

Solistische Passagen fuer die Viola und das Cello leiten in eine 

unbegleitete Violinkadenz ueber, die in einen rhythmisch praegnanten Ensembleteil muendet. Dieser, mit jazzigen Klavierklaengen versehene Abschnitt bereitet den Hoehepunkt der Komposition vor, in dem das Hauptthema, diesmal in Form eines in fortissomo gespielten Ensembleunisonos, erneut auftritt. Darufhin beruhigen sich die musikalischen Geschehnisse allmaehlich, die Viola uebernimmt die Reprise, bevor eine energetische Coda das Stueck zum Abschluss bringt.

“Metamorphosis” ist eine einsaetzige, ca. 10 Minuten dauernde 

Komposition.

Gernot Wolfgang 

Los Angeles, Juni 2002 

